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riegs - W Lbronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

«November . Die Ancre-Schlacht dauert an. Den
tan gelingt es. das Dorf Beaucourt zu nehmen, im

Mwerden alle Anstürme abgewiesen. — An der Nara-
d« lden mssische Angriffe abgeschlagen. — Erfolgreiche

ein Siebenbürgen. — In der Monrstrr-Ebene werdenk Angriffe abgewiesen, im Cerna-Oogen muffen einige
Lungen geräumt werden.

Der Sieg der „Piraten ".
Jn die Piraten sind? Nun natürlich unsere v -Boot-
, wer denn sonst? Jn englischem Munde wird jeder
weiteres zu einem Verbrecher gestempelt, der es

.sich an britischen Interessen zu vergreifen ; und will
!Wagnis ihm gar gelingen , so muffte eigentlich der

l einstürzen, da die gottgewollte Weltordnung dann
cht mehr fortbestehen kann. Nun , das Unglück muff
inen Weg nehmen, und wir müssen sehen, ob wrr
leben werden. Einmal nruff ja die Götterdämmerung

And doch komnien — also bereiten wir uns vor,
lmbänderliche mit Würde zu tragen.
Mio in London neigt man der Ansicht zu, daß der

zwischen der britischen Admiralität und den
Piraten, der seit 22 Monaten hin- und herwogt,

t zugunsten der Piraten wendet. Man ist dahinter
, daß diese neuerdings ihre größte Energie am
ikung neutraler Schiffe richten, die von England

.-. nicht so vollständig und ausreichend beschützt
i können wie die eigenen. Das bat nun sehr üble
' 'äugen auf die Lebensmittelfrage zur Folge,

fläte schrumpfen zusammen , statt regelmäßig
zu werden , so daß die Preise nachgerade

lmhigende Höhe erklettern. Ebenso geht es mit
.fssraum, der in einer Schnelligkeit dahmschwmdet,
l auch die rührigste Schiffsbauindustrie nicht mehr
basten kann. Die britische Regierung könnte,

i ber .Daily Chronicle ", weitere Kriegsschiffe zur
mg der U-Boote bauen ; aber sollte es der grotz-
. englischen Flotte daran wirklich fehlen ? Oder
: die Handelsschiffe mit mehr Kanonen versehen;

7 dieser Beziehung hat sie doch schon fett
>b«n alles getan, was in ihren Kräften stand. Oder
«t- neue Handelsschiffe bauen, um die verlorenen
;-sen, und die Benutzung des vorhandenen Schitts-
»auf den Transport der notwendigen Lebensbedurf-

kränken. Aber da hapert es wieder Mlt den nol-
,«> Arbeitskräften, die überhaupt bei der unge-
"Anspannung der Volkskraft des großbritanmicken
^ den wundesten Punkt in der ganzen Frage dar-
Umb auf den Transport von Munition und sonstigem
^arf kann schon mit Rücksicht auf die auch oavn

"nt>abhängigen Bundesgenossen doch unmöglich
werden. Also was tun, spricht Beu».

!oll, vielleicht nur um Zeit zu gewinnen.
5 nmaI  der Handelsminister vorgeschoben werden

Gerung hat sich damit einverstanden erklärt, datz
^haus ein Beschlußantrag zur Beratung gMellt

es als Pflicht der Reichsleitung bezeichnet.
^Maßnahmen zu treffen, damit der uatwnm
Weloorrat organisiert und ausrechterhalten und
4 die Gefahr eines Mangels und einer ernsten Preis-

'bei der Verlängerung des Krieges oerrmgerl
w wird ja nun bald hören, was bei dieser paila

Arbeit herauskommen wird . Mit Mahnungen zu
x̂ wird es kaum noch getan sein; damit konnte man
Ja ?? Jahre noch wichtig machen. Jetzt haben ü
Giraten sich so wundervoll auf ihre Krlegsarbett

daß man schon andere Saiten wird au z ehen
.Diese Piraten , die sich mit peinlichster Ge'msien
, die völkerrechtlichen Bestimmungen halten, w
'> te z. B . sogar der . Times "-Mann ml Wa hmg

ndon berichten niuß, der amerikanische Dan pter
- ein nettes rundes Achttausendtonnenschffis ^ rj 1" nettes rundes Achttausend.^ ---^Munition und anderen schonen Bannwaren

^ §?nde geladen- sei erst versenkt worden, nach
Uurmische Wetter sich genügend gelegt hatte, um

aussetzen zu können; so daß man selbst
» Archer den Vorgang rmeder beruhig h -

solche Piraten können sich « der nicht-engli

e!?ß  f&Ä »maä,™m«'® irfSSS
Är? r6eit  s ĥr empfindlich bemerkbar. in

^ «endsten Elektrizitätswerke der sranzoMchen
r L ^ vlotzlich in der Nacht vom Sonnabend rum
chchen̂m°"^ Eferung einstellen Nlussen, w 8
i SSL  Vorstädte seitdem ohne Licht unb Xtan
:Cfej * Fabriken ihre Arbeiter entlassen mutzten
: biê ^ ^ orräte find ausgebraucht, und hr« '
des Lan-̂?sung von Transportschiffen. Groß
crns. sehen die KöhKnkrise für das ganz
- bei weiterer Verschärfung wäre Meg i ^
fl ĥ ŝ e gefährdet, denn was man an Kob
>itŵ ? bekomme, müsse natürlich in erster R b
- «»Ssabrikcn »Imefübrt werden. So ttebai

Dinge in Engend und in Frankreich: der Sieg . scheint"
sich den deutschen Piraten zuzuwenden . Wir werden
in diesen Tagen die übliche Monatsrechnung für
Oktober von unserem Admiralstabe oorgelegt er¬
halten ; es besteht Grund zu der Annahme , daß
sie eine Rekordziffer aufweisen wird . Die Stoßkraft
unserer lö-Bootflotte ist aber — selbstverständlich — m
ständiger Steigerung begriffen; danach kann man sich m
London und Paris die weiteren Folgen ausmalen . Wir
wollen die Herrschaften in ihren ängstlichen Überlegungen
indessen nicht weiter stören. Wenn ein Himmel früher
oder später zum Einsturz kommt, so wird es ganz gewiß
nicht der deutsche sein! _ _

Vit  ko mmende Zmldieiiftpfbcbt.
Berlin , 15. November.

Von berufener Seite erfahren wir über den Inhalt
der neu zu schaffenden Bestimmungen über die Zivildienst¬
pflicht, soweit schon jetzt bestimmte Pläne und Anregungen
vorliegen : !

Das neue Gesetz soll als Ergänzung der allgemeinen
Wehrpflicht eine allgenieine staatsbürgerliche Pflicht zur
Tätigkeit im Dienste der Kriegführung und der Kriegs¬
wirtschaft begründen. Diese Pflicht soll gleichmäßig
alle nicht zum Heeresdienst einberufenen männlichen
Personen treffen, die nach ihrem Alter und ihrem Gesund¬
heitszustand zur Erfüllung dieser Pflicht fähig find. Alle
Rücksichtnahme auf soziale Verschiedenheit ist
grundsätzlich ausgeschlossen . Das hindert natürlich
nicht, daß bei der Zuweisung von Beschäftigung im Einzel¬
fall der Wohnort , die Familieiwerhältnisse , die Leistungs¬
fähigkeit und die bisherige Tätigkeit in Betracht gezogen
werden . . , , . , .

Der Zwang soll keineswegs allgemein emtreten, sondern
lediglich als letztes Mittel - Wer beschäftigungslos oder
in einer Beschäftigung tätig ist, die nicht als vater¬
ländischer Hilfsdienst angesehen werden kann, soll
ans alle Fälle Zeit erhalten, sich selbst eine
Beschäftigung im vaterländischen Hilfsdienst zu
suchen und erst dann, wenn er nach einer ge¬
wissen Zeit eine solche Beschäftigung nicht gesucht oder
nicht erlangt hat, soll sie ihm zwangsweise zugewiesen
werden . Als vaterländischer Hilfsdienst wird fede
Tätigkeit betrachtet werden, die für die Kriegführung
direkt oder für die Sicherung der Kriegswirtschaft
mittelbar oder ' unmittelbar von Bedeutung ist , an
der Spitze also die Tätigkeit in der Kriegsindustrie
oder im Dienste der Volksversorgung , nickt nur Mit
Nahrungsmitteln , sondern auch mit Gegenständen drin-
genden Bedarfs . Diese gesamte Tätigkeit soll nach Möglich - ,
keit gesteigert werden. - Eine Schmälerung der
Bezahlung ist in keinem Falle beabsichtigt.
Bei Streitigkeiten über das Lohnverhältnis wird
ein Schiedsgericht , in dem auch Vertreter der Arbeiter
sitzen werden , tti Kraft treten. Die Zuweisung der Arbeit!
soll im übrigen an die in Frage kommenden Betriebe nur
in dem Maße erfolgen , wie sie unbedingt erfordert ist.

Die allgemeine Hilssdienstpfl '.cht wird den Erfolg
haben, daß wehrpflichtige Personen , die jetzt dmter dcr
Front in den Etappen oder in der Heimat beschäftigt
sind in größerem Umfang als bisher in den eigentlichen
Militärdienst zurückgeführt werden können. Die Opfer , die die
Einführung der allgemeinen Dienstpflicht fordert, sind ge¬
wiß schwer, aber sie find nötig und bedingt durch den
schweren Kampf , den wir zu fuhren haben. Und sie sind
auf alle Fälle nicht so groß wie diejenigen, die von den
Kämpfern im Felde draußen verlangt werden.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Bon verschiedenen Seiten wird behauptet, die Rege¬
lung der bevorstehenden Dienstpflichtfrage werde mit
größter Wahrscheinlichkettvon der Regierung un Einklang
mit dem zusammenzuberufenden Reichstag geschehen. D :e
Regierung neige nickt dazu, den Verordnungsweg zu de-
lckreiten und besonders bei den militärischen Stellen lege
mcm das größte Gewicht auf die Mitwirkung des Reichstags.
Voraussichtlich werde deshalb der Reichstag noch zum Ende
dieses Monats einberufen werden. Man rechnet mit dem
Inkrafttreten des Gesetzes zum 1. Januar 1917. In Re-
oieiuna - kreisen warnt man vor übertriebenen Erwartungen,
die für' die Friedenszeit an den ganzen Plan geftiiwft
werden gewissermaßen als ob damit eme sozialistische
Ära eingeleitet würde. Der Entwurf verfolgt nur prak-
liicke Zwecke für die Kriegszeit , also nur für eine Uber-
gangszeit und hat an und für sich für die Zukunft gar
nichts zu bedeuten. , . . . .

. Fs ist die Frage aufgeworfen worden , ob die Kriegs-
beichädigtenfürsoige zum Ausgabenkreis des Reichskom-
Mtifiarä für die Übergangswirtschaft gehöre. Die Frage
ist zu verneinen . Ebenso sind Zweifel aufgetaucht, ob der
Reichskonimiffar künftig dem neuen Kriegsamt unterstellt sei
oder nickt Wie wir Mitteilen können,, bleibt m dieser
Beziehung alles beim alten. Selbstverständlich wird der
Reichskomnüiiar iebr viel mebr als viele andere Behörden.

mit dem Krtegsamt Hand in Hand arbeiten müssen. Seme
Stellung unter dem Reichsamt des Innern bleibt aber
davon unberührt.

Polen.
X Vor einigen Tagen empfing Generalgouverneur

v. Beseler in Warschau eine Polnische Abordnung bestehend
aus Anhängern der Unabhängigkeitspartei , darunter die
Herren Professor Humnicki, Schriftsteller Studnicki und
Rechtsanwalt v. Makowiecki. Auf ihre Ansprache ant¬
wortete der Generalgouverneur u. a. : Es unterliegt keinem
Zweifel , daß Polen der westlichen Kultur angehört , und
damit muß es auch mit dem Weiten seine Front gegen den
halbasiatischen, byzantinischen Osten wenden . Aus diesem
Grunde haben wir , indem wir Ihren uns mitgeteilten
Wunsch erfüllten, das Fundament des polnischen Staates
geschaffen. Auf diesem Fundament werden wir auch weiter¬
hin mit Ihnen zusammen bauen. Sie haben den Wunsch
geäußert, ein polnisches Heer zu gründen , das gegen Ruß¬
land kämpfen soll. Es unterliegt keinem Zweifel , daß wir
auch dazu kommen werden, und Sie können, was die Fach¬
bildung anbelangt, auch in dieser Hinsicht ruhig sein, da
unsere in hundertjähriger Erfahrung erzogene und in
hundert Schlachten erprobte Armee Ihnen die Gewähr
gibt, daß auch Ihr Heer in gleicher Weise organisiert
werden wird.

x Der in Warschau erscheinende.Goniec Poranny"
bringt folgende Erklärung des früheren Dumaabgeord-
ncteu M . Lcmpicki : Mit dem Augenblick der Un¬
abhängigkeitserklärung des polnischen Staates hat die
weitere Teilnahme der Polen an den russischen gesetz¬
gebenden Körperschaften jede Begründung und jeglichen
politischen Sinn verloren. Ich habe tatsächlich an den
Arbeiten der Duma seit Beginn des Krieges nicht teilge-
nomtnen ; ich bin sogar im April dieses Jahres aus dem
5kolo Polskie — aber nicht aus der Dunia — durch die
in Petersburg verbliebenen Mitglieder dieses Kolo aus ge-

-..schlô .en worden. Heute halte ich es für richtig , sowohl
meinen Wählern als auch dem Plenum der Duma mitzu-
teikeu, daß ich das Abgevrdnetcnmandat, ' mit dem ick im
Jahre 1912 detiaut wurde, öffentlich niederlege.

Oürkel.
x Bei der Eröffnung de? Parlaments hielt der Snlian

die Thronrede . Diese weist auf die Erfolge der türkischen
Truppen in Persien , in Jemen und in Tripolitauien bin,
erwähnt die Niederlage der Verbandsarmee bei der
Saloniki -Expedition, erwähnt die Zurückdrängung der
Rumänen . Die Beziehungen der Türkei zu ihren . Ver¬
bündeten seien voll Vertrauen und versiärkien sich täglich.
Der Krieg werde fortczesetzt werden bis zum endgül . igeu
Siege.

^lmerlsta.
X Neue Wolken sind plötzlich zwischen den Bereinigten

Staaten und Mexiko ausgestiegen. Präsident Earranza
erklärte, er habe den Vereinigten Smaten versprochen,
nichts zu unternehmen, bevor die Präsidentenwahl vorbei
sei. Dann sollten die nordamerikanischen Truppen zurück¬
gezogen werden. Das ist nicht geschehen. Carranza
wiederholt deshalb seine Aufforderung der Rücknahme der
Truppen aus Mexiko. General Villa hat 43000 gut be¬
waffnete Soldaten zusammengezogen. Der Kommandant
der Stadt Juarez sei bereit, den Truppen Vtllas die Tore
zu öffnen. Die Garnison der Hauptstadt Mexiko ist
zweifelhaft . Carranza verbarrikadiert sich in Queretaro.
In Washington sieht man die Lage als ernst an, man er¬
wartet einen baldigen Zusammeiistoß der beiderseitigen
Streitkräste.
Aus ln - unct HusUnd.

Berlin , 15. Nov . Der Kaiser hat eine größere Anzahl-
Goldsachen aus seinem Pnvatbesitz der Goldankaufssteüe!
überweisen lasten. .

Berlin , 15. Nov . Der österreichisch-ungarische Minister,
des Äußern Baron Burian ist, begleitet von dem Bot -!
schafterv. Merey und dem Grasen Hoyos , von Wien bier1
eingetroffen.

Wien , 15. Nov . Der Kaiser , deffen Befinden zufrieden¬
stellend ist, nahm die üblichen Vorträge entgegen.

London» 15. Nov . . Times " melden aus Sydney , daß.
der Ausstand der Kohlenbergleute sich auch aus die!
anderen Jndusttien auszubreiten drohe. Es bestehe die!
Gefahr, daß Sydney binnen wenigen Tagen ohne Licht sein
werde.

Petersburg , 15. Nov . Die Duma ist nach feierlichem
Tedeum in Gegenwart des Kabinetts eröffnet worden.

Die Kriegszicle des Hbg. Scbeidemarin.
ß. Berlin , 15. November.

Die unter den augenblicklichenVerhältnisien möglichen
politischen Auseinandersetzungen der Parieiblätter wenden
sich in den letzten Tagen mehr und mehr dem Auftreten
des sozialdemokratischenFührers Philipp Scheidemann
zu. Mehrfach verfocht er in Wort und Schrift Ansichten
über innere Entwicklung und Kriegsaussichton , die sich
zwar scharf von den Grundsätzen bürgerlicher Parteien ab¬
hoben, deshalb aber nicht die Aufmerksamkeit auf sich zogen.
Die Presse hebt vielmehr hervor. Scheidemann lasse deut¬
lich durcbblicken. seine Darleaunaen Leckten lick mit den in



kmaßgebenden Kreisen der Reichsregierung bestehenden An-
2 ' T So macht die Kreuz Zeitung darauf au - ^

sÄftiiS !
8 » 9”äC '-SF ycsrs-  >nerlange auch mcht , daß wir -oeigien >» >" !
tärisch politisch und wirtschaftlich m der Hand be- ,
t ' elten Am Tage nach diesen Verhandlungen batte der ^
Vorwärts dann so getan , als decke sich der Standpnn t !
des Reichskanzlers mit dem des Abgeordneten Schelde-
mann Die Kreuzzeitung hält das für ausgeschlossen und j
undenkbar es bleibt ihr aber rätselhaft , weshalb der Reichs ,
tastler den Abgeordneten Scheidemann und den RorwartL
gewähren läßt . Auch die sonst mit Berlins oM 5w,e !,
Kreisen in guten Beziehungen stehende KölnischeZeitui . r

L »d «°"dV ' ° . « °LL g °« .
L‘ä ! ä
KanKer in seiner letzten Rede entwickelt hat als e,m- An
Abschrist sozialdemokratischer Parteibeschlüsse hmgestelll , so
MN der Abgeordnete Scheideinann selbst einer neurcaten
fMpMHifiaft gegenüber es als eine Zustimmung gedeutet
haben daß der Reichskanzler auf seine Bemerkung , was
französisch sei, müsse französisch, was belgisch belgisch, und
was deutsch deutsch bleiben, nicht geantwortet , haoe

solches Gebaren in oollstein Matze an , denn es bedemel
eine gewissenloseErschütterung des nationalen Gleichgewicht»
M »ine leichtfertige Untergrabung des nationalen Gemein¬
gefühls wenn man aus Rücksichten der Partcireklame so weit das
Äugenmab für die eigene Bedeutung verliert , öab man dein
k>nnz>er die breite nationale Grundlage , aus der er fubi und
chtzen mutz zu entziehen sucht. Hatte man allerorrs den
Lonen des Kaisers , dah er .keine Parteien mehr kenne
gröbere Rachachtuilg geschenkt, so wäre uns ein gut Teil der
leidigen Zwistigkeiten, in denen wir uns verzehren, erspart

^In ^ üer letzten Nummer des Vorwärts werdm m
einem Artikel Scheidemanns „Verteidigung und Frieoen
die Richtpunkte der letzten Ausführungen des Kanzlers
wie folgt wiedergegeben:

1. Deutschland hat diesen Krieg nicht gewollt 2. Deutsch-
land führt diesen Krieg nur als einen Verteidigungskrieg.
3 Deutschland hat nie daran gedacht, Belgien zu an¬
nektieren. 4. Deutschland ist bereit , einem Internationalen
Bund zur Bewahrung des Friedens betzutreten.

Dazu bemerkt Abg . Scheidemann : Durch diese Er¬
klärung des Reichskanzlers ist eine Grundlage gegeben,
auf der über den Frieden verhandelt werden kann wenn
die andern verhandeln wollen . Wenn die Staaten , die
mit uns im Kampfe stehen, nicht darauf ausgehen , uns zu
vergewaltigen , und wenn sie sich damit begnügen , nicht
mehr ans diesem Kriege zu holen , als was Deutschland
erreichen w >ll . dann gibt es kerne Notwendigkeit . den Krieg
fortzusetzen.

die Reihe der Großkampftage . - ^ Hoffend , den Anfangs¬
erfolg ausnützen zu können , griffen die Engländer mit
starken Massen erneut nördlich der Ancre und mehrmal¬
zwischen Le Sars und Gueudecourt an . Zwar gelang
es ihnen , das Dorf Beaucourt zu nehmen , aber an allen
anderen Punkten der breiten Angriffsfronten brach dre
Wucht ihres Ansturms verlustreich vor unseren Stel¬
lungen zusammen . Besonders hervorgetanhaben sichb
der Abwehr des feindlichen Ansturms das Magdeburgische
Infanterie -Regiment Nr . 66 und das badische 2 " fanter >.e
Regiment Nr . 169 sowie die Regimenter der 4. Garde-
Infanterie -Division — Starker Kräfteeinsatz der Frau-

W » «lies St . Stern faoft
Den Angriffen blieb jeder Erfolg versagt ? ste endeten m
blutiger Niederlage.

östlicher Kriegsschauplatz. ^ „
Front des Generalfelsmarschalls Prinzen ^ copolv

von Bayern . Auf dem Ostufer der Narajowka richteten
sich gegen die kürzlich von uns gewonnenen Stellungen
westlich von Folw . Krasnolesie wütende russische Angriffe,
die sämtlich , an einer Stelle durch Gegenstoß , abgeivlesen
wurden.

1 ‘Zxritdnn  tzömme uni Hncr «.
Die englischen Militärkritiker sind eifrig/QYWftv htnsHrfum mir ftirinnpnht

0ae 6
Das russDie englischen Militärkrmrer sind eitrig fcemf' t ®flS 1

üer Abschrigung der deutschen vorffiringendm ScJ -FeN von
nase bei Beaumont —Hamcl uird Pierre —Divio« Mangle.nase bet Beaumom —V «mc> uno Pierre — ^
glänzenden Erfolg herauszudestillieren . Reuter vosn,w?
alle Welt , daß jetzt, wo die Engländer die deutscheW
stellung bei Beaucourt völlig erobert hätten , sie ihre Äu
operationen zum erstenmal über eine ziemlich breite Ä.
sortsetzen könnten . Bei den Neutralen verfängt aber Lu
Siegesgeschrei nicht . So schreibt die holländische li,.9—
van den Dag " :

.Hergang
..i am 21
Lol ausgc
Ln der,
,j ben and

Durch den unleugbaren englischen Erfolg
das Bild der Sommeschlachtnatürlich »übt

'MSlM
Nerofffzr

iei

Front des Generalobersten Erzherzogs Carl.
An der Ostfront von Siebenbürgen herrschte mrr geringe
Gefechtstätigkeit . — In den für uns erfolgreichen Waib-
«nd Gebirgskämpfen längs der in die Walachei führen¬
den Straßen haben die Rumäne » gestern «n Gefangenen
23 Offiziere 1800 Mann , an Beute 4 Geschütze und
mehrere Maschinengewehre eingebüßt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls von
Mackensen . Keine Änderung der Lage . . Die Festung
Bukarest ist von Fliegern mit Bomben beworfen worden.

Maeedonische Front . Den heftigen französischen
Angriffen in der Ebene von Monastir haben bulgarische
Truppen , dabei das Regiment Balkanski Seiner Riaiestai
des Kaisers , unverrückt Stand gehalten . — Im Cerna-
Bogen gelang es dem Gegner , einige Hohen zu nehmen.
Um Flankenwirkung gegen die Talstellungen zu vermeiden,
ist unsere Verteidigung dort zuruckverlegt worden.

Der Erste Generaiquartiermeister Ludendorff.

slkach di-»,» r
Nus Mo

,November
^ buchai

der s
^Rettung
Lina"bab

^riesigen
behau
noch'

jisinden,
0  hätten

Die ar
Die fei:

Mtung, d
deutsche!
zuständi

, die To
deutsche
Als De-
zwei e:
italienis

Der Krieg.
Den Engländern ist die Hoffnung , ihre örtlichert

folge an der Ancre breit anszubauen . gründlich , benommenLid" Sie erlitten bei EUttm AMnrm V-r-
lüfte , ebenso die Franzosen bei St . Pierre Vaast . An der
siebenbürgischen Grenze rückt die Offensive ständig vor.

Llutige l̂ieäerlage der franzofen.
1823 Rumänen gefangen.

Großes Hauptquartier » 15. November.
Westlicher Kriegsschauplatz. '

Heeresgruppe Kronprinz Rvpprecht . Die Schlacht
nördlich der Sonnne dauert an . Vom Morgen bis z>u
"acht anhaltendes Rinaen rückt auch den 14. November in

Ört«micbircb -unganfcber Reercabertdrt.
Wien , 15. November.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit dem
deutschen Heeresbericht ).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Östlich von Görz ncmmen
unsere Truppen einen italienischen Grme --. ff bO -.t-
giere, 475 Mann zu Gefangenen uuö etuiucUU 7 llca-

ifchinengewehre.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Ereiguiffe zur See.

In den frühen Morgenstunden des 14. laufenden
Monats griff eines unserer Seeflugzeuggeschwaöer die
feindlichen Stellungen von Ronchi . Vermeglmno und
Doberdo sehr erfolgreich mit Bomben an . Em feindliches,
das Geschwader angreifendes Landflug zeug wurde m die
Flucht gejagt . Flottenkommando.

wir verstehen wahrhaftig nicht, was die englischen MU
kritiker meiiien. wenn sie schreiben, daß die Buten erst it
einmal auf einer ordentlichen Frontdrerte angreifen ki«
Dies steht ihnen doch frei, solange sie gegenüber üenDeM
lieaen und sie haben in den ersten Julitagen bereitsM

^ Freiheit benutzt, indem sie über eine Front von 100 Sita
zur Offensive übergingen.

Kleine Rri
Sofia, 1

Mlpflich
hehovow

eben in t
Bnkarei
mit sein

»Men Gi
metroffen.

»M Mit

Ken über

ein großer Craiuportdampfer verleim.
WTB Berlin , 15. Nov . (Amtlich.)

Eines unserer V-Boote hat am 5. November M
Seemeilen westlich von Malta einen femdlischen Trans-
portdampser von etwa 12 0M Tonnen , der von Zerstö¬
rern und Fischdampfern begleitet war , durch Torpedo¬
schuß versenkt.

wurden gezählt : 30000 Lonnen Peiroieuut - - - - ,Der
Benzin 17000  Tonnen Mmeralol . sehr grotze ^
Getreide . Zucker und Kaffee , die für -ine wgj Sch nur^erceioe , öuuci un» „r - ' Jk « »nüll
Verpflegung der rumänischen Aunee und Bevou
stimmt waren.

Die br
[5eauf die

Neutra
Jet hat.

«nanntet

Die plane gegen Monaftir hoffnungslos.
Der Besuch des französischen KriegsmmistersGeach

Romies an der macedonischen Front hat zur Fchk-i
habt daß neue verzweifelte Versuche , die deM»
rischen Linien zu durchbrechen , im Gange sind, M
deuticke Generalstabsbericht vom 14. November mL
Der ' bulgarische Generalstabschef Oberst Lukcw«
sich sehr zuversichtlich über die Luge . Er sagte u.

Wir werden jeden Durchbruchsveriuch MM> f.
Die Anstrengungen . Monastir zu erobern, hd b° ^ « « «
nungslos . Die Serben verloren bisher die LV .ĵ gebun-
ursprünglichen Bestandes . ^ Emchn

Auch der Korrespondent des Mailänder ® roe
Saloniki gibt zu . daß das Vordringen gegen gg 1«
nud ) wie vor mit den größten Schwierigkeiten oerW i n “
und die Widerstandskraft des Platzes bisher butiousJ
ernstlich vermindert sei. ^ A °uff

Die Beute von Constantza . Ack

Die Kölnische Volkszeitung meldet aus - Maus
Zählung der Beute von Constantza geht «Ä '- Uregel
wurSgezählt ^ OOO^ n-n Petroleum.

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

30 ) Nachdruck verboten
Doch nun wurde sie wieder ernst , denn ihr siel ein.

daß sie sich in Gedanken doch eigentlich erst vorhin bei
Tffch endgültig für ihn entschieden batte , als der französische
Oi'sizier zu ihr sprach und sie in Gedanken - inen Vergleich
zwischen dem sehnigen , kernigen , ruhig und selbstbewußt
auftffetenden deutschen Ulanenleutnant und hier dem
Äinzoien zoa Unwillkürlich war ihr dabe , der Ge-
danke einer Begegnung dieser beiden auf dem Schlacht,
selbe gekommen , und da wußte sie. wem allein die Sieges-
Salme zufallen konnte . Der Franzose war nicht übel
f.nh 5* ien auch ein tüchtiger Soldat zu em . aber der an-
d« e > Da. war <>n « lln ! « . M - nn ... in  SrtMtt
feiner Jahre , und was würde der z. B zu einer solchen
Gatterjagd auf Hirsche gesagt haben ? „ Weiber-

jagd ^ o l ^ on bei Ethel Wilcox die große Ent-
scheidung gefallen , und nun begann in ihr schon das
Pläneschmieden für die Zukunft.

Sie wollte ihr Ziel erreichen I
Erst aber mußte die kleine Genevic -ve wieder zur

Vernunft gebracht werden ; Da Ethel den Schluß dieses
Taues lieber allein zubringen wollte , die Belehrung
ihrer Freundin aber doch längere Zeit in Anspruch ge-

»>« ! « * l fflilcoj « 18.
mns " fie will und tutl  Solche Dummheiten — Nimm
mir den An -druck. bitte , nicht übel , aber er ist der einzig
vasiende auf deine merkwürdige Benennung des deutschen
Sa 5 unb eure falschen Ansichten — mußt du mir
nickt lagen ! Leb ' für heute abend wohl , ich bin sehr
" l . 1 mnrien sprechen wir weiter darüber , und ich
müde , mm gen ' pr 1 - Einsehen , in welch törichtem
Irrtums du und ihr Franzosen euch über die Deutschen
und ihre verhaßte Spezies , die Ulanen , befindet I

Damit gab sie der vollkommen konsterniert da-
stehenden Genevisve einen Kuß und schritt in ,br

-AkTLrAL >m b»-d d.- s,.un«
S 7ä-°A,°L"ü? £
baren tat ibr web / Bei ihrem sehr femaektunmten

Gemüt hatte sie sofort erkannt , dah sich zwischen ihnen
beiden eine Kluft zu bilden begann , die. einmal auf-
gerissen» kaum noch zu Überdrücken war , und das wäre
Genevisve trotz ihres Stolzes als Französin , äußerst
schmerzlich' gewesen Ja , wenn Ethel eine Deutsche
wm und sich so. wie eben , gezeigt hätte dann wäre
die Sache weit weniger schwierig gewesen , so aber
konnte man nicht einfach über alles hinweggehen.

Genevisve war nach strengen Grundsätzen >n einem
feinen Kloster erzogen worden , ehe sie m die Pension
kam und bisher wenig in Gesellschaften gegangen . Ihr
Gemüt war auch gar nicht danach veranlagt : die paar
Wochen Trouville oder Ostende oder in Nizza und Cannes,
wohin sie ihr Papa mitnahm , genügten ihr vollkommen,
um sich als sogenannte Weltdame zu suhlen ; wieder
daheim stand sie dem ganzen Wirtschaitswesen allem vor
da ihre Mutter schon seit Jahren tot war . Der Graf
hatte auch wenig Zeit , sich um das Zun  uni'
seiner Tochter zu kümmern : er war m lewer Eigenschaft
als Abaeordneter , und somit Politiker » viel zu sehr >n
Anspruch genommen . Hierdurch aber war nun Genevisve
auch mehr dazu gekommen , sich mit Politik zu belassen,
denn die Herren , die ihren Papa besuchten, waren >a meist
enragierte Politiker , und so war auch darin ihr Horizont
nur ^ein begrenzter , zumal der Vater einer ,ener Hasser
Deutschlands war , der nichts an diesem Barbarenlande
geltest lassen wollte und in dem kulturellen und Wirtschaft-
riehen Auiiteiaen dieses „Parvenulandes . wie
er samt seinen Freunden es stets mit Verachtung zu
nennen pflegte , eine Hemmung , ,a sogar Erniedrigung
seines geliebten Frankreichs sah . Er haßte zwar d,e
Republik .liebte aber als Rohalist se . n Frankreich und
war fest davon überzeugt , daß ein großer Kneg mit
Deutsckland dies republikanische Staatsgebllde glatt hm»
wea eaen werde . So schürte er. doppelte Ziele »m Auge-
daß Elsaß und Lothringen den unverschämten Deutscken
wieder abgenommen werden mußte , war überhaupt selbst-
rohimh ;uim Kriege , wie und wo ernur konnte . Jetzt
5 “ iS, “ * , unb . rote mir io schon
?l et  än * nm aus politischen Gründen gelegentlich
des Besuches der reichen Amerikanerin auf seinem Besitztum
nnmefpnh Ban der Finanz - und Waffenlieferung Amerikas
in einem k° mmend -n Kriege war er bereits unterrichtet
und fuhr dann zur festgesetzten Zeit nach Ostende , wo wir
ihn ia bereits inmitten seiner Weltaesinnunasaenolien ae-

troffen haben . Seinem Besuche hatte er abfich»
von der voraussichtlichen Ankunft ^ ihres • ^
Weiber taugen bei solchen 2ldmachungen „II«»
deshalb ließ er Miß Wtlcox m,1 Genemeo
Sie . Marguerite zurück.

Hören wir nun . was in der lunge»

° ° ^ Die ' eben erwähnte Erzieh,mg , w>^ iâ
ziemlich zurückgezogene Leben Genem »
Herz und Gemüt noch fast unberührt «
den Begriff „Liebe " einem Manne g-3-

lEschenv
lhrm

jli
itrals
Engl
nur
:en.)

den Begriff „Liebe " tintm ^  i
nicht kannte und nun durch das Gesianö^
Freundin in ein Dilemma geraten war ^
den heute bei Ethel erlebten Enttauschunge
innerlichen Konflikt bei »hr schuf. ^ ßt- i'

Sie verlor emfach leben Ha « un &(in,
Augenblick sich an nichts zu klammern . U ^
«nie Das bei solchem Zustande be. Fraue ^
meist dcr Fall zu sein scheint, die Trane ^
Maße . Ohne ihr seelisches Elelchge ^ n^
zu haben , schlief sie dann endsich» todmu aucĥ
liehen Anskrengungen der Tagesarbett ^  ^
scheu» endlich ein . ^ Dw nun fUtzen ^ ]?nft
Verkehr mit Ethel nicht ganz ,re> A^ evi-

eingetretenen Besangenheit . »nd o l k
als sie es sich und den anderen ze gen * m
zwar noch genau so Mb  und hetz
aber Genevi -ve meinte . sie sei letzt

l War

aber ivenev,sve »,■<-....v, • -
liri), denn nach ihren Gegriffen
sie nickt teilen , ihr der Freund,n , Die
di« andere Hälfte zu geben . ^ Tage

Dennoch wurde ,tn Verlaus ^ „iJ r
herzlicher , da Ethel mit ">
Thema ihrer Liebe und ihren r,u , r
land gekommen war . ;

Nach acht Tagen -eiste dann „ofl

ab und telegraphierte vier Dage sp Dnd„in nanr Freunden Mtli

Liebe se!" -

er sich mit ^ ein paar Freunden ein ,

^te " de. w ° Hechln setz.g ^ ^„Wenn du willst, romm ü'
etwa zebn Tage dort !" 1° schloß
Tetearamm . ^ ts
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p ae € nde der „ ^ mperatrtza JMaria “ .
iT)flg russische Marineministeriuni macht, in wichtigen
ft-n von der ersten Darstellung abweichend , über den
qang des Linienschiffes „Jmperatriza Maria " bekannt:

r , 21 . Oktober Feuer an Bord des Schiffes in Seda-
Jj®,<ausgebrochen sei. Als zu befürchten stand, eine Er-

Eui der groben Munitionsvorräte auf dem Schiffe werde
.den anderen Schiffen, im Hafen und selbst in der Stadt

leerend wirken, sei beschlossen worden , die Bodenventile
! offnen. Das Schiff sei binnen fünf Viertelstunden ge-
“S und liege jetzt im stachen Wasser. Ein Offizier, zwei
Meioffiiiere und 140 Mann seien mit in die Tiefe ge-

l *£ dieser neuen Darstellung hätte man , um gröbere
' Me zu vernieiden , 143 ÜJltum der Besatzung freiwillig

Drill
ff-Boots -Wacht an der spanischen Küste.

Aus Madrid wird der Agence Havas gemeldet : Am
"ovember morgens hat , 0 49" den englischen Dampfer

buÄanan " angegriffen . Auf drahtlose Hilferufe er¬
ber Postdampfer „Hollandia ". Einzelheiten über

»ettung fehlen . Die Besatzung des Dampfers . Elisa
aa " habe erklärt , datz das V-Boot nachts das Bieer

/neffaen . Scheinwerfern überwache . — Die . Daily
Ir  behauptet, datz sich die deutschenU-Boote„48" und
- noffl immer in amerikanisch -kanadischen Gewässern
hm, wohin sich letzter Tage noch andere Boote be-
A hätten.
Die angebliche Versenkung der „ AngelM " .

Die feindliche Presse verbreitet geflissentlich die Be-
Mng , datz der griechische Dampfer . Angeliki " durch

deutsches Unterseeboot versenkt worden sei. Wie wir
izuständiger Stelle erfahren , ist diese Behauptung falsch.
{ die Torpedierung des Dampfers„Angeliki" kommt
.deutsches Unterseeboot nicht in Betracht.

Als versenkt werden gemeldet vier englische Dampfer
»zwei englische Fischdampfer , ein dänischer Dampfer,
!italienischer Dampfer und ein italienischer Segler.

äne kriegspolt . ^
Sofia, 15. Nov . Die rumänische Regierung dehnt die

kkufUcbt bis auf 50 Jahre aus . Die Gegenden von
werden geräumt . Die großen Petroleumvorrate

m in das Innere des Landes verlegt.
Bukarest, 15. Nov. Der russische General Belaiew
mit seinem Stabe , bestehend aus 30 französtnnen und
Men Generalen , zur Übernahme des Festungskommandos
letroffen. _ _
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Hntwort an m̂erika.
?iey über Schwarze Listen und Kohleverweigerung.

London , 15. November.
Die britische Regierung gibt die Antwort bekannt , die

le auf die amerikanische Note bezüglich der Beschränkung
neutralen Handels an die Bereinigten Staaten se¬

iet hat. Die Antwort verbreitet sich zunächst über vre
«genannten

Schwarzen Listen.
Hier wiederholt Grey . daß das Handelsverbot mit/ «'

nifien Personen in fremden Staaten nur ein Akt der La
Hebung ist und sich lediglich auf Personen mGroß-
Wannien erstreckt. Weiter erklärt et , daß ^ britffche R

„©etolo*ffi « utiB weder beabsichtige, noch das Recht in Anspruch n d .
i'üralen Einzelpersonen irgendwelche Bebmderungen

n ucrtmübi Wen auszuerlegen. Die Maßnahme zwingt nur diei g .
n <*"»•!* «(die grobbritannische Unlertanen  sind , dl- Handels-

Übungen mll denjenigen Personen , welche Sechs
Wen. aufzugeben. Das Recht Großbritanniens als souveräner
Äai, solche gesetzlichen Maßnahmen zu treffen, ist so rwenei
Z daß Lord Grer, sicher ist. daß der dagegen angelegte
W'est aus einer mißverständlichen Auffaffung der mit
kregel bezweckten Ziele bemht . . . . .  .

fDer „Dreh " — wie man dies vielfach m Juriste
!m nennt - ist an sich nicht übeh aber er wird sicher
nur ganz  Denkträge fangen . Denn ausdemAdv
> ins Alltägliche übertragen besagen die Greyschen
"thrungen: Es wird nur den Engländern  verbo ,

1 mißliebigen Neutralen Handel zu treiben , nicht , l
utralen untersagt , an England zu verküusen . Da
° Engländer von diesen Neutralen nicht kaufen dun .

nun, wir brauchen wohl den Gedanken nicht ^
’en.)

t Die militärische Lage.
Im weiteren Verlauf seiner Erklärung beschäftig st«
" mit der militärischen Lage , von der manch-
tzten. sie sei derart , daß es für die britische Regierung
*9 sei. irgendwelche Schritte zu unternehmen , die den
tauschoerkehr im geringsten behindern konnten , da das
- des Krieges in Sicht sei und nichts , was N» m
\  neutralen Ländern ereigne, den endgültigen Aus
- berühren könne. Hierauf erwidert Grey:
Irr möchten wohl wünschen, daß die Lage fva .
Üt nicht so. Obwohl die militärische Lage der Alliierten
bedeutend gebeffert hat . steht ihnen noch em langer

Kampf  bevor , der zur Anwendung l.ede«̂ rechtma« s«M nötigt, um die Gegner zu überwinden . Waq . auw
Unbequemlichkeit den neutralen Nationen durch
»der  Rechte der Kriegführenden erwachst. «« 'st me,e
/u vergleichen zum Beispiel mit den Mden und <

d« der Menschheit durch Verlängerung des Kriege
11 um eine Woche verursacht werden.

Und dann die Bunkerkohlcn . . . „
bespricht dann das englische Verfahren . Schiffen

cm für auf der Schwarzen Liste stehende Firmen
7 ' Bunkerkohlen zu verweigern , undiagt . Wassur
Ltlicher Einwand kann gegen diese Haltung erhoben
^ Es ist englische Kohle , warum sollte st- »um

» °rt von Gütern derer benutzt werden dre unseren
aktive Hilfe leistend Alan muß flck auch daran
- daß die deutsche Regierung durch n

.Ersucht hat . die Welttonnage zu »erringe ^ .
. -Boote haben Hunderte friedfertiger F . -

E . Nicht nur solche, die den Alliierten gehören,
/ auch solche der Neutralen . Zwüchen dem -7* 30. September 1916 sind 262 Schiffe durch femo
/Boote versenkt worden 73 davon waren engmw

123 gehörten den Alliierten und 66 waren neutral
S/luß spricht Gr ." die Zuversicht aus .^  me

fffi0 " Aufklärungen Verdächtigungen »erstr
! und irrige Ansichten berichtigen wurden,
^reinigte, , Staaten über die Frage rM Umlauf

Von freuncl unc! fand.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .j

kfinclendurg kür ausreichende^ rbeikerernastrung.
Köln,  15 . November.

Ein interessantes Schreiben Marschalls v . Hmden-
burg an den Reichskanzler veröffentlicht die BergNM
Märkische Zeitung.  Der Marschall hebt hervor , zur
genügenden Ernährung der Arbeiter bedürfe es d
mutigen , hingebenden Mitwirkung der Landeszentral
behörden und der diesen unterstellten Verwaltungs - und
Kommunalbebörden . In den Kreisen dieser Behörden
scheine nicht überall ausreichend erkannt zu sem datz es
um Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht . Das
Schreiben sagt dann u . a. : ,, ,—

Es ist unmöglich , daß unsere Arbeiterschaft auf br« Dauer
leistungsfähig bleibt , wenn es mcht gAmgt . ihr eme naw
gerechten Gesichtspunkten verteilte , ausreichende llcenge rieii
zuzufüdrem Sowohl aus demRuhrkohlenrevier . dem S .. ger-
land wie auch aus anderen Jndusttieremeren wird rm be¬
richtet, daß es inimer noch mcht gelungen ist, eine ausremienoe.
einigermaßen gerechte Fettverteilung M bewirken- 2m Sieger
land soll seit Monaten nur eine ganzFeringsugige Fettmenge
verfügbar gewesen sein. Bon diesen Dingen «cheint man in den
landwirtschaftlichen Gebieten Deutschlands und m den Kreisen
der Mrenden Männer unsrer Landwirtschaft mcht gEgen^unterrichtet zu sein. Für die Landwirtschaft ist die Auigaoe
nicht nur in der selbstverständliwen S .eigerung der Zro-
duktion zu erblicken, sondern auch dann , ihre ProduAe . ms
besondere das Fett , in weitestem Maße freiw' lllg dem Ber»

^ AllefftaÄlich ?' Regelung des Verbrauchs muß versagen,
wenn nicht die verständnisvolle , kreiwillige Mitwirkung aller
Schichten der Bevölkerung in Stadt und Land 8« W
kommt, und jeder Deutsche im Innersten davon durch¬
drungen ist. daß diese Diitwirkung ebenso vaterlm .dMe
Pflicht ist, wie die Hingabe von Leib und Leben un Kampfe
an der Front . . ,, - .

Der Reichskanzler hat in einem Schreiben cm die
Bundesregierungen diesen Ausführungen Hindenbu -gs
in vollem Maße zugestimmt , wie die Bergisch Märkische
Zeitung weiter mitteilt.

offene friellensseknsucftt ln IkaUen.
Lugano,  15 . November.

Nach dem „Secolo " existiert 'in Italien kein Burg-
frieden mehr . Die Einigkeit der Parteien , klagt das Blatt,
habe aufgehört . Das Land müsse alle Kräfte darauf ver¬
wenden , um zu verhüten , daß die Versechter eines falschen
Friedens dieOberhand gewinnen . „Popolo d Jtalra schreibt.

Der Krieg an der inneren Front ist erklärt . Es nt die höchste
Zeit , der verräterischen Hydra , die mit dem Feinde lieb¬
äugelt , den Kopf zu zertreten . Jedes . Mittel dazu ist gut.
Die Sozialisten , Pfaffen und Giolittianer smd verschworen,
um das Ministerium zu stürzen . Italiener , die Stunde
der Gefahr ist gekommen !" Das Blatt empftehlt offene
Gewalt  in der Kammer anzuwenden . Grund zu dem
Wutausbruch des Blattes gibt ihm ein im „Offervatore
Romano " veröffentlichtes Manifest der katholischen Umon.
das offen für baldigen Friedensschlutz eintrttt . Auch die
Neutralsozialisten verbreiten Flugblätter , in denen sofortiger
Friedensschlutz verlangt wird.

Wo cllr „tzalonlkier" Geld borgen wollen.
Zürich,  15 . November.

Der Pariser .Matin " läßt sich aus Athen melden , daß
die provisorische Regierung in Saloniki eine Anleihe ans-
zunehmen beabsichtige, und zwar bei der Bank von ~~
Athen . Die Anleihe soll in den Provinzen, die an der

Nationalbewegung ' teilnehmen , und in den griechischen
Auslandskolonien untergebracht werden . .

Die revolutionären Saionikier als Geldborger bei een
königstreuen Athenern - etwas Komischeres hat noch nre
ei» Krieg gezeitigt.

tzpanlen zwilchen klammer und Ambos.
Madrid,  15 . November.

Die Schwierigkeiten für die Aufrechterhalttmg des
spanischen Handels verstärken sich von Tag M Tag . So
meldet „Jmparcial ", datz drei spanische Fruchtschiffe von
Valencia nach England in der Meerenge von
Gibraltar durch englische Kriegsschiffe angehalten und
zur Rückkehr nach Valencia gezwungen wurden,
weil sie eine deutsche Konsulatsbewilligung für Frucht¬
ausfuhr besaßen . „Jn .parcial " fügt hinzu , durch dieses Vor-
aeben Englands gerate Spanien zwischen Hammer und
Ambos denn , wenn unsere Fruchtschiffe mit Deutschlands
Bewilligung ausfahren . so werden sie von den Englanoern
miqehalten . Wenn sie jedoch ohne dieselbe ausfahren . so
wcrüerl sic von den Deu tschen verse nkt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17 . November.

Sonnenaufgang V]  j| Monduntergang 12“ N.
Sonnenuntergang 4US II Mondaufgang H 3t.

Vom Weltkrieg 1914/15.
17 11. 1914 . Gefangennahme des russischen Gouverneurs

von Warschau v. Korff. Französische Angriffe bei Verdun und
Effey . — 1915 . Heftige Artilleriekampfe bei Gorz . — Die
Verfolgung der Serben wir d fortg esetzt.

1624 Philosoph Jakob Böhme gest. — 1632 Gottfried Heinrich
Graf o.  Pappenheim , kaiserl. Feldherr im 30jähr . Kriege gest. —
1776 GeschichischreiderFriedrich Christoph Schloster geb. — 1840
Schriftsteller Hermann Heiberg geb. — 1842 Maler Thennstokles
d. Eckendrecher geb. — 1906 Erlaß Kaiser Wilhelms II. über die
Fortsetzung der soztalpolttischenGesetzgebung.

D Handel mit Seife , Margarine , Ölen und andere»
Fettstoffen ans dem Auslande . In der letzten Zeit wird
der deutt' che Markt vom Auslande , besonders von Holland
aus mit einem Angebot von Seife und Margarine
geradezu überschwemmt , und zwar zu Preisen , tue tm
Verhältnis zu den Werten , zu welchen m den betreffenden
Ländern tatsächlich gekauft werden kann , als ganz autzer-
ordentlich boch zu bezeichnen stnd.' D,e Ursache rst, daß
diejenigen Stellen , welwr die Angebote ergehen lassen , die
Einkatifsstelle be-t Kriegsansschuffes für pflanzliche und
ticrische Ole und Fette G . m. b H . zu übergehen
suchen» um beffere Preise zu erzielen . Verschiedene
Käufer haben sich auch bewegen lmren , , solche Ange¬
bote anzunehmen , n :n z. B . Seife und Margarme
nach Deutschland etn -iuführen . Nachdem laut Bundesrats¬
verordnung vom 4. März sannliche herelnkommende Seife.
Margarine uiu^ jedoch an bcn Kriegsansichutz für vffanz-

he und tterische Ole und Fette abzuliefern ist und . nur
ards diesen in den Verkehr gebracht w -rden darf , setzen

solche Käufer sich der Gefahr eures ganz erheblichen Ver-
-rstes aus . Der KriegsauSschrill mau.  deshalb auf diesem
>3eqe auf die vorerwähnte Vecordnnng auimerk -am , laut
--scher aus dem Auslande bezogene Seue . Pcargarme.
le. Jette und Fettgemenge aller Art nur durch ihn ni

inländischen Verkehr gebracht werden dürfen und emv-
iebit , daß sich jeder von solchen Ge ' chaKen . znrvckhalt,
wenn  er nicht  Gefahr laufen will , einen großen Verlust
u cleiden. _

Hachkllbnrg . 16 Nov . Der durch den Krieg hervor-
gerufene Fleischknnppheit kann durch richtig betriebene
Kl intierzucht wirksam abgeholfen werden . Besonders
die Kaninchenzucht ist geeignet , manchem Haushalt ab
und zu einen guten Braten zu liefern . Mancher wurde
sich aerne ein paar Kaninchen , die inbezug aus Fütterung
recht anspruchtzlvs sind , halten , wenn er nur von sach-
verständiaer Sette die nötige Anleitung dazu erhielb
Wie an ' anderer Stelle schon mitgeteilt wurde , halt
Herr Stationsverwalter Mies von Höhn in unserem
Kreise an verschiedenen Olten Versammlungen ab , m
denen er Anleitung und praktische Ratschläge über
Kaninchenzucht und Kaninchenhaltuna , den volkswirt-
scbastlichen Wert derselben usw . erteilt . Auch in Hachen-
burä wird Herr Mies einen Bortrag halten und zwar
findet letzterer am Sonntag den 19 . d . M . nachmtttags
4 Uhr im Gartensaaie der „Krone " statt . Der hier be¬
stehende Käninchenznästoerein , der vor dem Kriege eine
ansehnliche Mitgiiederzahi aufwies und . auch eine wohl-
aelunaene Kaninchenausstellung veranstalten konnte , wird
aewitz durch den Vortrag einen weiteren Aufschwung
erleben . Wie wir hören , sollen am Sonntag gleichzeitig
verschiedene Zuchttiere reiner Rasse von bekannten hiesigen
Züchtern zur Schau gestellt werden . Der Besuch dieses
Vortrages kann im allgemeinen Interesse nur warmstens
empfohlen werden.

' Von der Landesversicherungsanstalt
Hessen - Nassau,  deren Bezirk die Regierungsbezirke
Cassel und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck
umfaßt , sind bisher überhaupt bewilligt : 13 448 Alters¬
renten im Gesomtjahresbelrage von 2 043 288 Mark,
66 914 Invalidenrenten im Gesamtjahresbetrage von
11273 877 50 M -, 10 743 Krankenrenten - im Gesamt-

jahresbelrage o ° ° 2 011 779 M 1307 ÜBttronj mt
Witwerrenten im Gesamtjahresbetrage von 103 633,60
M . 75 W 'twenkcankenrenten im Gesamtjahresbetrage
von 602 l M , 8485 Waisenrenten im Gesamtjahresbe-
traae von 678 934 M — 100 972 Renten mit einem
Gesamtjahresbetrage von 16 117 535,10 M . Hiervon
sind nach Berücksichtigung der durch Tod usw . e :folgten
Abaänqe Ende September 1916 noch 42 676 Renten
mit einem Gesainijahrcsdetrage 6 754 381 Dt . 3"
der vom Reiche zu leistende Zuschuß betragt 2! 160 975
Mark . Mithin bleiben Ende September 1916 aus
Mitteln der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
an Renten noch jährlich 4 593 4̂06 M . zu zahlen.

Vom 'll' eftk' wnld , 15 . Nov . Wie man m dem Teuer-
unasjahr 1747 das Brotmehl zu strecken suchte , eifahrcn
wir aus einem in deni „Neuwieder Intelligenz - und
Kreisblart " vom 28 . Januar des genannten Jah ^ s ver¬
öffentlichten Artikel , in dem als Strecknngsmittel Runkei-
rüben , Erdkohlrabi und weiße Rüben empfohlen werden.
Das Verfahren war folgendes : Die Rüben wurden ge¬
schält . zerschnilten und weich gekocht Nachdem sie zu
einem Brei zerstampft wurden , wurde die Masse m
einem Korb mit Brettern und Siemen beschwert , um
das Wasser herauszaziehen . So gewann man aus ie
6 Pfund Rnnkeirüden 1 Pfund 12 Lot . aus Erdkohl¬
rabi 2 Psd . und aus weißen Rüben 2 Pfd . 12 Lot feste
Masse . Unter Vermischucig mit 3 Pfd . Mehl und etwas
Wasser wurde der Teig angerührt , den man 6 — 8 Stunden
säuern ließ und dann zu Broten formte , deren Backzett
fünf Viertelstunden in Anspruch nahm . Nach den von
einem gewissen Dr . Schirm in Wiesbaden angestellien
Versuchen soll das Brot von bestem Geschmack und in
keiner Weise der Gesundheit nachteilig gewesen sern.
In der Stadt Wiesbaden sei es mit Beifall aufge-

^ nommen und viel gegessen worden . Inwieweit es bei
. uns Eingang fand , ist nicht mitgeteilt.

Heldorf . 14 . Nov . Der Bergbau hat augenbllckclch
! eine einzig dastehende Höhe im Siegerland erreicht.
! 14750  Mk . wurden letzte Woche für einen Grubcnan-

teil der „Pfannenberger Einigkeit " erzielt . Käufer sind
die Geisweider Eisenwerke . Von den 1090 Teilen
haben diese 600 erworben Die ganze Grube hat somit
einen Wert von 148/* Millionen Mk . Im Kux .ngeschäft
herrscht augenblicklich eine geradezu unheimliche Tätrgkc -t.
Dabei werden besonders im Hellertal an allen Ecken
und Kanten Schürfungen vorgenommen.

Weilbach a. T , 14 . Nov . Zu den bereits gemeldeten
Beruntrenungen detz verstorbenen Rechners Gotlstreo
Muth von der hiesigen Spar - und Darlehenskasse ist
noch zu erwähnen , daß der ungetreue Beamte den größten
Teil des Fehlbetrags wahrscheinlich durch liederlichen
Lebenswandel verschwendet hat . Obwohl Muih schon
70 Jahre alt war , unterhielt er eine Liebschaft mit
fragwürdigen Frauenzimmern von auswärts . Bis jetzt
ist ein Fehlbetrag von 50000 Mark festgestellt . Die
Summe dürfte sich, da die Untersuchung noch nicht ab¬
geschlossen ist , weiter erhöhen . Für den Fehlbetrag wird
leider ein hiesiger Landwirt auskommen müssen , da sich
dieser bei der Kassenübernahme des Muth für den Rech¬
ner verbürgen mußte.

Wicsdüden , 14 . Nov . Der seit Jahren erwogene
Pian eines neuen Wiesbadener Regierungsgebäudes,
dessen Errichtung zrr einer immer dringenderen Notwen¬
digkeit geworten ist , ist nunmehr um einen wichtigen
Schritt der Verwirklichung näher gerückt . Es ist jetzt



nämlich endgültig als Bauplatz der Baublock südlich
des Museums an der Kaiserstraße bestimmt worden.
Die sehr wertvollen Grundstücke der verschiedenen letzigen
Regierungsgebäude werden daher voraussichtlich bald

13 . Nov . Am 13 . d . M . ist die öffent¬
liche Ausschreibung des Verkaufs der großen Besitzung
des ehemaligen großbritannischen Generalkonsuls und
Gesandten für Handelsangelegenheiten in Frankfurt am
Main , Sir Francis Oppenheimer , erfolgt . Das mit
einer Hypothek von 400 (XX) Mk . belastete palmsartige
Anwesen inmitten eines Parks ist an der Bockenheimer
Landstraße zu Frankfurt a . M . gelegen und ist über
47 Ar groß . Ter Verkauf geschieht auf behördliche
Anordnung . ,, , _ „ . .

MM ; 13 . Nov . Der räuberische Ueberfall aus den
Mainzer Oberbürgermeister und seine Frau am 16.
September im Gonsenheimer Walde fand vor der Main-
zer Strafkammer seine Sühne . Der Täter , der 14jähnAe
Forstlehrling Kurt Kerkmann , Sohn des Pförtners am
Hauptbahnhof in Düsseldorf , wurde zu eineni Jahr
Gefängnis verurteilt . Die Phantasie des Jungen war
durch das Lesen von Jndianergeschichten angeregt.

o Biereinschr -inkmig auf die Hälfte des bisherige .,
Bedarfs in München . Unliebsame ttberrmckilmgen bramte
der Münchener Bevölkerung die Mitteilung ^ rer Brauer eien,
daß die Bi erlieferring bis auf werteres bedeujend Ee-
schränkt werden müsse. D '.e erste Eriis -brank mg erfolg^
am l November und mit der zweiten Emickranumg am
15. November hat jetzt die Münchener Biererzeugw 'g emen
Stand erreicht , der gegen dre Erzeugung un Boriahr um
rund 50 % zurückbleibt.

® Neuweihe der St . Petersk -rche in Nom aus un.
gewöhnlichem Aula » . Vor der B . Eestatue des Anstels
Petrus in der St . Peterskirche in Rom ühoß siÄ e n
junger Serbe eine Kugel durch den Kopf . Die Kirche,
die berühmteste der katholischen Welt , wurve sowrt ge¬
schlossen und mußte neu geweiht werden.

]Nab und fern.
O Gegen den Gänse -Wucher . Gegenüber dem unge¬

nierten Wucher , der zurzeit vielfach im Gamehandel
getrieben wird , ist eine Höchstpreisoerfugung der Bezirks-
direktoren in Eisenach und Jena bemerkenswert . Danach
sollen beim Verkauf vom Gänsebesitzer an den Händler
Gänse bis zu 8 Pfund 1,75 Mark , von 8 bis 12 Pfund
2 Mark , über 12 Pfund 2,25 Mark für das Pfund kosten:
beim Verkauf vom Gänsebesitzer oder Händler an den
Verbraucher : Gänse bis zu 8 Pfund 2 Mark , von 8 bis
12 Pfund 2.25 Mark , über 12 Pfund 2.50 Mark für t as
Pfund . Der Höchstpreis versteht sich für geschlachtete und
trocken gerupfte Gänse , die 18 Stunden vor der Schlachtung
nicht gefüttert sein dürfen , beim Verkauf an den Ver¬
braucher für handelsübliche Aufmachung . Überschreitungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldsttafe bis zu 10 000 Mark besttast . Eme große
Anzahl von Gänsen wurde für die städtische Bevölkerung
beschlagnahmt.

c (Hauriersrechheit . In einer westdeutschen Zeitung
fand sich ein Inserat , in dem gegen Einsendung von einer
Mark ein Rezept zur Herstellung von Honig angeboten
wurde . Eine Dame , die das verlangte Honorar an ote
nur durch eine Chiffre gekennzeichnete Adresse entsandte,
erhielt darauf das Rezept . Es lautete : Werden Sie eine
Biene.

G Auch Eskimos stehen jetzt im französischen Heere!
An der sianzösischen Front in den Vogesen sind dieser
Lage Eskimos mit Hunden angekoiiimen , die den Munitions-
und Prooianttranspott besorgen . Von diesem ESkimo-
dienst verspricht sich die französische Heeresleitung gerade
jetzt, im beginnenden Winter , viel . Die Musterkarte des
internationalen Völkergemisches i' französischen Heere
dürste somit vervollständigt sein. Die Eskimos , die natür-
lich auch längst die deutsche Gefahr erkannt hatten , fehlten
noch ! Auch sie werden jetzt ihre Kultur gegen die deutschen
Barbaren schützen.

Die Schellcnhose in den Londoner Straffen . In

Sk \ää s  fff « ?«
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mit ihnen in nähere Berü irung zu kommen.
0  Das Hilfswerk der Deutsch - Amerikaner . Das

Hilfskomitee der Deutsch - Aiiieritaiier . dem auch hervor¬
ragende amerikanische Persönlichkeiten in Deut -chland an-
gehören , hat sich zum Ziel gesetzt, eine Summe autzirbnugen,
die ausreicht , zunächst für die Dauer eines Jahres , dann
hoffentlich für länger bis zu sünszigtausend bedürftigen
deutschen Familien eine Unterstützung von rnonattich
50 Mark zu gewähren . Dem Vaterländischen Frauen-
verein und dem Roten Kreuz , denen die Ermittlung der
in Frage kommenden Familien und die Auszahlung der
Unterstützungen obliegt , ist soeben als erster Teilbetrag die
Summe von 200000 Mark überwiesen worden.
Lunte Tiages-Lkronik.

(Senthin (Mary , 15. Nov . Nach Unterschlagung von
12000 Mark flüchtete aus Genthin der 18 jährige Bank¬
beamte Hermann Remgest. Auch die Mutter des jungen
Mcmnes ist verschwunden. Dian ninimt an. dab sie ihren
Sohn begleitet.

Kartoffel -Versorgung!
Am 18 . d . Mts . vormittags von 10 — 12 und nach¬

mittags von 2 Uhr ab Karloffelausgabe an die Nicht-
Selbstversorger , soweit sie noch Anspruch haben , im Magaz u
der Firma Phil . Schneider hier.

Säcke mitbringen!
Hachenburg , den 16 . 11 . 1916 . Der Bürgermeister.

Städtiftbe 6rundniick$mpacl>tutig
am Montag , den 20. November, mittags 1 Uhr.

Es kommen zur nochmaligen Verpachtung:
1 , Wiese , Hofraiten und Gärten an der Lohmuhle und
2.  Wiese, Eselsweide 1. Gewann. .
Treffpunkt : mittags 1 Uhr an der Dewsld schen Gerberei.

Hachenburg, den 16. November 19 lGDer Magistrat.

Heute erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser innigstgeliebter guter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Pionier AMIlkl SlälM

Zigarren , Zigaretten
und Tabake

2. Komp. Pionier -Bataillon Nr. 32
am 11 . November im Alter von 19 Jahren
infolge schwerer Verwundung durch Schrap-
nelschuß in einem Feldlazarett des östlichen
Kriegsschauplatzes den Heldentod für das
Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz teilt dies Verwandten,
Freunden und Bekannten mit

fsmilie ßeintid) Brauer.

für Feldpost zu haben bei

heim. Ortbey, Hachenburg.

Korb , Steinen , Wied , Hardt und Unter-
barmen , den 16 November 1916.
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ßugo Backbaus
Uhren- und Goldiraren-Bandlung

ßacfienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und WanduhrenWecker
Goldwaren und Brillen

zu den billigsten Preisen.

SalcbenUmpen. Batterien und Birnen.

11  Wien Sie in Ihrem Berufe uorwörfs'

Reparaturen
werden prompt und billigst ausgeführt.

i Studier «n Sie d. weitbekannt . Selbet Unterrichtebriefe Methode Austin

S Die landwirtschaftlichen Fachschulen
H&ndbtichpr zur A.neign *ng der Kenntnisse , die an lacdwirtschefÜ.

' Fachschulen gelehrt werden , u. Vorboreitunjr *ur Abschlussprüfung
i der enrsprccb enden Anstalt . — Inhalt : Aetter baut ehre , Pflanzen¬

bau !ehre , Und * iiUcbtutUchb Betriebölebre uud Buchführung :, Tier-
p»-odnkrionslf 'hr4 , landwirtschaftlich * Chemie , Physik , Mineralogie,
N*turf ?e*chfr .hte , Mfttheui ., Deutsc h, Fraoaös ., OUschicbte , Geographie

■ « ab« Aj  J )» ndwlrtMc !Baftsn»chnli*

hunqen- und flithma-beideode
überhaupt allen, weiche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus-
warf . Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust nnd Blntreinigungs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendct. von vor-
üplicher Wirkung. Originalpakete k Mk . 1. —. Bei 3 Paketen

franfo durch ^ Neheim . TrattMuil «. m.

« »Hub* C: LamlwlrUicüaUl . W tnlf mchnl»
Aiitgik 0 : LaiKlwirtHcJialÜicli « I 'ucluchnle

Obige Schulen beiwecken , eine tüchüg # allgemeine und »in , Tor-
-Ogilebe Fechschnlbüdung iu  verschaffen Während der Inhalt dar
Ausgabe A den ({»«amten Lehrstoff der Landwirtschafteschnl # ver-
mittelt u. da» durch da» Studium erworbane Reileseugni » diaaelben
Berechtigungen gewährt wie die Vernetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , Tersehaffeu die Werke B u . C die theoretischen
Kenntnisse , die ' an einer Ack —beuschul « brw . landwirtschaftlichen
Wlntersrhule gelehrt werden Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein lendwirtscheftlicben Köcher heriehen wollen , um

sieb die nötigen Keclikennlni . se suiue ' gueu.
Auoh durch das Studium , nachfolgender Werke legten sehr Tiele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen eb und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihr » sicher » einträglich » Stellung'
Der ElnJ.-Frelu/., Das Ablturfenfenexamen,
Das Gymnasium, Das ftealyymn., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der seä .Haufmana.
Aueftthrl . Prospekte u . g ’iineend » Dankschreiben über kestenlea»
Prtttnngen , di » durch dae Studium dar llatbode Ruatiu abgelegt
sind , gratis . — Herverregeade Erlolf » . — Bequem » monaUieha
Teilaablungen . — Brlelllcher Fernunterricht . — Aneiabte-

■endaagen • hm « Uenlsneng bereitwilligst.
gönne »» 4 Htohfsld , Verlag . Potsdam SO -

Luckau lNiederlausitz). 15. Nov . Im Dorfe
bei Luckau ermordete  der ar^ . dem ttucksthaus m \M- y 1y CiC yil UUelvvttl v*‘*1vTiltjQ*
Schlosser Kluge das Koffätheuehevaar Holtze und dessenT°L

. ‘ idte nur KlewungSstucke. Geld »and er nr^Der Mörder raubte
Wohnung nicht

Beschattete Düngergruben.
Von Wichtigkeit für eine Verlangsamung der tu

setzung und Austrocknung des Düngers im Sommer ^1CV.. .1H c .v ■« **- .——- „ —a — — — Mouillier
die Abhaltung stärkeren Sonnenlichtes und Windes . D>
ist es in manchen Gegenden üblich , wie „Der ßf 0.
schreibt , die Düngergruben mit geeigneten Baumarte«
umpflanzen . Dieses Verfahren kann nur gebilligt wi
und soll auch in anderen Gegenden weit mehr zw_ta . mDlttOO flfiff rt ^ . cWendung kommen. Aber nur wenige Pffanzen gedr̂ M
in der Nähe der Dungstätte . In keinem Falle dürstend Erz«!Näiimp tu nabe aenffanzt werden , und es emurik-ha c.Bäume zu nahe gepflanzt werden , und es empfiehlt
beim Pflanzen die nach der Dungstätte gelegene Seite£
m rf . . -L V. . 11 aT io »« ftiv»n4-4-ntwt 911 ^ 0^ 01 X0« CT\ i _ Ort«Pflanzgruben mit alten Brettern zu bekleiden . Die
müssen jedoch den Dünger oerttagen . sich in den Asten tzz
dichter Belaubung weit ausbreiten , schnell wachse« ^
möglichst früh Blätter treiben . Die Auswahl ist dconM
beschrankt . Ganz ungeeignet ist der Ahorn , weil ei ®
sich schon zu Holzkrankheiten neigt . Auch die Buche bürfö
den hohen Dunggehalt des Bodens kaum vertragen . Eilbe»
oerttagen zwar die Düngung , belauben sich aber spätM
liefern zu lichten Schatten . •*

Am besten eignen sich folgende Bäume : 1. Die Silb«,
papvel . Diese belaubt sich zwar nicht früh , vetträgt abtt
eine starke Düngung . Selbstverständlich darf mm 'eine starke Düngung . Seldtwerstandttch darf mm «.
ebensowenig wie jeden anderen Baum mitten in die Inch «„mL i
setzen. Ist die Dungstätte ummauert oder gar ausgemmtt Kern
so muß man mit den Bäumen erst recht etwa 1,5 fä hoffen.c\ iYYX .1_ _ _ __ XTrtlXötl Xrt fin tt. ll If

gf——

Wi

2 Meter von der Mauer entfernt bleiben, da sie mit ihr«, 8es WitNl
Wurzeln diese sehr bald heben und Sprünge im Manei- ,fit nördb
werk Hervorrufen würden . 2. Die gewöhnliche Schwarz¬
pappel . Dieser Baum ist nicht nur unempfindlich gegen
die Einwirkungen der Jauche , sondern wächst durch dich
noch üppiger . 3. Die Weide . Am empfehlenswertesten iß
die gewöhnliche Kopfweide (Salix alba ), die sehr schnell«,
einem großen , breiten Baume auswächst , der nameMj, _ _ -
in der Abart der Gelbweide (Salix vitellina ) sehr beteatij1 die Herre
wirtt , aber allerdings nur ziemlich lichten Schatten wirst, j »ck nich
4. Die großblätttige Linde , 6. Die Kastanie . 8. Tn 1 noi  Brus
Nußbaunr . Wenn die eben genannten Bäume in der 5c1 in Trümi
schriebenen Weise angepflanzt werden , am liebsten m öetI unserem
Südseite der Dungstätte , so gedeihen ste sehr gut mdI liniere f
lohnen schon nach kurzer Leit die Ausgaben durch‘~
Schutz , den sie dem Dünger gewähren.

--

Larpcithe

Für die Schriftlcilung und Anzeigen veranlwonlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg,

inen mu
M sei
cker, der
dm verh

ufen
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Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden
Karl Winter

findet Freitag den 17 . d. Mts ., nachmittags 3 Uhrh
Antreten der Mitglieder nachm . 2 1/ , Uhr auf demW
Marktplatz . Vollzählige Beteiligung erwartetDer Berstittd.

butter- «na Marmrlsaeaole«
innen pergamentiert — Ersatz für Weißblechdosa
in verschiedenen Größen mit pass . Feldpostschachlem̂

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders "günstig,

«rschSftrltelle des „Erzähler vom Ulefterwa»
Hachenburg , Wiihelmstraße.

Erdarbeiter...Handlai;
Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden

»rsckerel des ..Erzähler vom Glestervald" ln Kachrnfcsra.

werden ständig gegen hoheti Lohn und m
Arbeit eingestellt für größeren Fabrikbau bei

'»>h°°n Baugeschäft AlbertK
Gebhardshain

die

ErkältungI Hülfen!
Der 65 Jahre weltberühmteBonner
Kraftzucker
von I . G . Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialwaren»
handt « ngen,durch Plakate kennt-

lich, stets vorrätig.
Piatten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

hächesdurg: Joh . Pet . Bvhle, C
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S Rosenau,

Wilh. Schmidt, Lfbsch
(Westerwald) : Tl êo Schütz, Bahn-
hofswirtschaft, Unn»« : H. Klöckner,
m »rlenb«kg: Carl Winchenbach,
Cangtnbabni Carl French, fllttn-
KirctKn, Carl Winter Nachs. C.Kuß,
HircDeip< Carl Hoffmann, Ulev*r-
PUlrt»! Hugo Schneider, stamm a.
0.  S,eg : E. Bauer.

Bonner Kraftzncker ist ein
von unseren Vaterlandsverteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen-
dungrn beizufügen.

Bräues Dienttin^
g e suchi'

Avolf Haas , Hotel
Hachenbü»«̂

Ein guter . tüchE

Fahrhunf ^
%gRS& “1
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Benötige mözl.
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2319 an IssäleN
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Zchlvai
Earl Dasbaeh, ö
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